
«26M 5 Ml! L SgeNstt
rnit Erzähler vorn Schwarzwild .

«» Mk«

m S» SirM S>̂ St
4 » « UM . 4» » .

«8« « dm,
>» < SX» m> SM- ». 8«td-
tz« « tr»ritzM W- i. -

Se» «8»« t M. t>
VUM SerlrNzrtck SS AiG

AmrsdlcM für di- SradL Di !dd<Ld .

tek«4s8 kSr . 4r .

Ä« U ^r. FKrftamter Mrrd- irö , MMern ,
EKMöstsris rc .

amtlicher fremden liste .

) »«-« »» »« »« r ftiz

»kxMq< L»r» ^ a«« rr

4« »««-«« K L-,

r!« M« r?»r-s-s»s^ »v»^ r

MEkir ?» « «?
»« d (» »rrSrrrs »«

LLkMWMSS' > s M 'Ltzsä . .

r

Nr. 2 « « . Donnerstag , den 27 . August IS08 .

Noch ein „Unwürdiger ."
Ein Mann in Amt und Würden , ein hochangesehener

Gelehrter und Nniversitätsprofessor , Hat ein geschichtlich¬
philosophisches Werk geschrieben , das in einer billigen
Volksausgabe der allgemeinsten Verbreitung preisge¬
geben ist und das von anstößigen Stellen geradezu strotzt ;
das den Adel , die Geistlichkeit , die Berwaltungshierarchie
bis in ihre höchsten Spitzen vernichtend kritisiert . Der
Husumer Bürgermeister ist gegenüber diesem Sünder ein
wahrer Waisenknabe . Aus demi umstürzlerischen Werke
des Gelehrten seien folgende Proben zur Kennzeichnung
seiner wahren Gesinnung mitgeteilt (

„ Ich will die Kürzer der Deutschen Reichs -
städte des Mittelalters nicht vergleichen mit den andern
ihnen gleichzeitigen Ständen und nicht fragen , was in -
indessen der Adel tat und die Fürsten ; aber im Ver¬
gleich mit den übrigenj germanischen Nationen , einige
Striche Italiens abgerechnet , hinter welchen selbst jedoch
in den schönen Künsten die Deutschen nicht zurückblieben ,
in den nützlichen sie übertrafen und ihre Lehrer wurden ,
diese abgerechnet waren nun diese deutschen Bürger die
Gebildeten und jene die Barbaren . Die Ge¬
schichte . Deutschlands , deutscher Macht , deutscher Unter¬
nehmungen, Erfindungen , Denkmale , Geistes , ist in die¬
sem Zeiträume lediglich die Geschichte dieser
Städte , und

'
alles übrige als da find Länderverpfänd¬

ungen und Wiedereinlösungen .und , dergleichen , ist nicht
des Erwähnens wert . . Auch ist dieser Zeitpunkt der ein¬
zige in der deutschen Geschichte , in der diese Nation glän¬
zend und ruhmvoll und mit dem Range , der ihr als
Stammvolk gebührt , dasteht ; sowie ihre Blüte durch die
Habsucht und Herrschsucht der Fürsten zerstört und ihre
F reiheitzertreten wird , sin ktchasGanzeall -
mählich immer tiefer Hera b und geht entgegen dem
gegenwärtigen Zustand ; wie aber Deutschland herabsinkt ,
sieht man das übrige Europa eben also sinken , in Rück¬
sicht dessen, was das Wesen betrifft und nicht den b l o ß e n
äußeren Schesin .

"
* * *

.. .Die deutsche Nation ist die einzige unter den euro¬
päischen Nationen , die es an chrem Bürgerstande schon
seit Jahrhunderten durchs die Tat bezeigt hat , daß sie die
republikanische Verfassung zu ertragen vermöge .

"
* * *

„ Diejenigen , die euch — den Fürsten Deutschlands —
gegenüber so tun , als ob man euch garnichts sagen

dürste oder zu sagen hätte , sind verächtliche
Schmeichler , sie sind arge Verleumder
eurer selbst ; weist sie weg von euch !
Die Wahrheit ist , daß ihr ebenso unwissend geboren wer¬
det , wie wir andern alle , und daß ihr hören müßt und
lernen , gleich wie auch wir , wenn ihr herauskommen sollt
aus dieser natürlichen Unwissenheit !"

„ Freiheit , auch jn den Regungen des äußerlichen
Lebens , ist dev Boden , in welchem die höhere Bildung
keimt : eine Gesetzgebung , welche diese letztere im Auge be¬
hält , wird der elfteren einen möglichst aus gebrei¬
teten Kreis lasseln , selbst aus die Gefahr hin , daß
ein geringerer H)rad der einförmigen Ruhe und Stille er¬
folge und daß das Regieren ein wenig schwerer , und müh¬
samer werde .

"
* - * *

„ Mögen sie .(die politischen Schriftsteller ) künftig nicht
vergessen , unter den Qualen unserer Uebel neben dem
Adel und den untauglichen Ministern und
Feldherren auch noch d i e politischen Schriftsteller an¬
zuführen , die erst nach

'
.gegebenem Erfolge wissen , was

da hätte geschehen sollen , so wie der Pöbel auch , und die
den Gewalthabern schmeicheln , die Gefallenen aber scha¬
denfroh verhöhnen .

"
* * *

Es ist eine abgeschmackte Verleumdung der mensch¬
lichen Natur , - aß der Mensch als Sünder geboren werde ;
wäre dies .wahr , wie könnte doch jemals an ihn auch nur
ein Begriff von Sünde kommen , der ja nur im Gegen¬
sätze mit einer Nichtsünde möglich , ist ?"

* * > *

„ Unmittelbar , im gewöhnlichen Leben und in einer
wohlgeordneten Gesellschaft bedarf es der Religion durch¬
aus nicht , pm dasLeben zu bilden , sondern es reicht für ^ iese
Zwecke die wahre Sittlichkeit vollkommen hin .

"

» * *
Eine Anzahl von Junkern , Geheimräten und Geist¬

lichen beantragte sofort ^ als der Inhalt dieser Schrift
ihnen bekannt jwnrde , gegen den Autor die Einleitung eines
hochnotpeinlichen Disziplinarverfahrens .
Dieses Vorgehen führte jedoch njcht zum Ziel . Den An¬
tragstellern mußte vom preußischen Kultusministerium er¬
öffnet werden , daß sie sich in einem kleinen Irrtum be¬
fänden : das Werk — „ Reden an die deutsche Nation " —

sei nicht 1908 , sondern schon 1808 erschienen und der Ver¬
fasser , Johann .Gottlieb Fichte , sei bereits 1814 als Pro¬

fessor an der Berliner Universität gestorben . Der preu¬
ßische Ministerpräsident pnd deutsche Reichskanzler Fürst
v . Bülow gehöre selbst dem Komitee zur Errichtung
eines Fichtel - Denkmals an . . . .

Rundschau .
Deutscher Handwerks - und Gewerbe¬

kammertag .
Jn Breslau ist der 11 . deutsche Handwerks¬

und Gewerbekammertag unter dem Vorsitz des
Obermeisters Plate - Hannover zusammengetreten . Ne¬
ben zahlreichen Vertretern der verschiedenen Behörden sind
etwa 300 Delegierte aus allen Teilen des Reiches er¬
schienen . Jn der Borbersammilung am Montag abend
erstattete Syndikus Dr . Meusch den Tätigkeitsbe¬
richt : Es seien Kommissionen gebildet worden für Un -
terrichtswefen , Gewerberecht , für Handel und Verkehr , Kre¬
dit - und Geldwesen , Steuern und Zölle , für soziale Für¬
sorge (Alters - , Invaliden - und Unfallversicherung ) . Es
bestanden außerdem Spezialkommissionen zur Bearbeitung
eines Jahrbuchs der deutschen Handwerks - und Ge¬
werbekammern , zur Abänderung des Umlageversahrens für
die Beiträge zu den Kosten der Geschäftsführung des
Kammertages , für das Aufsichtsrecht über die Innungen ,
für Errichtung von Arbeitskammern . Es wurden außer¬
dem von der Geschäftsstelle Informationen den Abgeord¬
neten der gesetzgebenden Körperschaften übermittelt be¬
züglich Vergebung öffentlicher Lieferungen an Hand¬
werkervereinigungen , Submissionswesen , Auslegung der
Bestimmungen der G . -O . über die Berechtigung zur Führ¬
ung des Meistertitels , der Denkschrift des Kammertags
Hur Gewerbeordnung , der großen Gewerbeordnungsnovelle ,
des Ausbaues des „ Deutschen Handwerksblattes "

. Eine
wichtige Frage hat den Ausschuß , des weiteren in Ge¬
stalt eines Antrages beschäftigt , der für die Innungen
das Recht zum korporativen Beitritt .zu Arbeitgeberver¬
bänden forderte . Der Ausschuß hat hier beschlossen, im
Wege der Interpretation des Z 81a , Ziff . 2 der Ge¬
werbeordnung die Aufhebung der in Betracht kommenden
Ministerialerlasse herbeizuführen und damit den Inn¬
ungen das Recht zum korporativen Beitritt zu Arbeit¬
geberverbänden zu verschaffen . In gegebener Veranlass¬
ung hat der Ausschuß Erhebungen veranstaltet , um fest¬
zustellen , inwieweit die Klagen mehrerer Handwerkskam¬
mern über die Erschwerung der Gründung von
Jnnungsschiedsgerichten durch die Berwaltungs -

- ak
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Tadel mußt du lernen tragen.
Dir die Wahrheit lassen sagen.
Nicht darüber dich beklagen,
wenn es heilsam dich wird nagen.

Zr . Rückert .

1V)
Rosa --Marina .

Roman von Melati von Java .
Deutsch von Leo v an H e emsted e.

(Nachdruck verboten .)

Fortsetzung .
Als Charlotte zu ihrem Manne zurückkehrte , stiegen dock

wieder einige Bedenken in ihr auf . „ Ich hoffe , daß es mich
reuen wird, so auf gut Glück gehandelt zu haben"

, sagte st«
einem Seufzer .
»Es wird schon geben , hoffe ich ", tröstete sie ihr Mann .
Die Verwandten waren höchst erstaunt : das war gerade

wieder so ein Geniestreich von Charlotte , ein Mädchen zu nehmen
°kne Zeugnisse , das nicht einmal sagen durfte , woher es kam .

weiß , was skr ein Geschöpf sie zu fick genommen batte,
wer weiß , wie bitter sie es bereuen wird !
. . Aber Charlotte bereute es durchaus nicht: sie batte ein chr-
I "? ' sauberes, und — sie durfte es ruhig sagen — braves
Mädchen gefunden.

Ihre Schwestern hatten es angestaunt , als sie es zum ersten -
^ erblickten. „Es ist eine verkleidete Prinzessin !

" sagten sie.
s" der Tat jedermann anffallen in ihrem hellblauen

^ ttuukleidchen und dem Tüllmützchen auf dem Kopfe; es war
'

^ wohnliche Tracht der Dienstmädchen, aber doch sagte jedes
ist n „Wie kommst Du nur zu dem Dämchen? " Das

bestimmt kein gewöhnliches Mädchen !"
es war nichts, buchstäblich nichts auszusetzen.

Pflicht, still / rubig und gewissenhaft ; ob ihre
lina -

" ^ oder zu wenig fordern mochte , sie gehorchte , sie
» nie aus , als nur zur Kirche : und sie kannte keine andere Zer¬

streuung als die Bücher, die sie in ihren freien Stunden in ihrem
Zimmerchen las . Den anderen Dienstboten gegenüber war sie
freundlich und zuvorkommend, aber sie ließ sich in keinerlei Ver¬
traulichkeit mit ihnen ein ; auch der Frau d-s km„ses gegenüber
blieb sie zurückhaltend.

Charlotte wußte , daß sie selbst weder hübsch noch geistreiai
war , sie wußte sich aber über diesen Mangel hinwegzusetzen mit
oem Bewußtsein ihrer Liebenswürdigkeit , lieberall hieß sie die
liebenswürdige Frau Sandberg , und diese Liebenswürdigkeit
mußte ihre Umgebung oft genug entgelten . Auch den Dienst¬
boten gegenüber legte sie diese Eigenschaft an den Tag , und
webe ihnen, wenn sie dieselbe nicht erkannten oder nicht gehörig
zu schätzen wußten . Für Marie , die neue Magd , war sie liebens¬
würdiger denn je ; sie suchte diese ganz unter den Eindruck ihrer
Unwiderstehlichkeit zu bringen , aber es gelang idr nicht .

Marie ließ sich durchaus nichts anmerken, ob sie die Madame
„lieb" fand oder nicht; Frau Sandberg war ihre Herrin , weiter
nichts, und sie erfüllte alle ihre Wünsche, mochten sic in freund¬
lichem oder weniger freundlichem Ton vorgebracht werden, mit
ver nämlichen Genauigkeit und Willfährigkeit , aber immer gleich
schweigsam .

„ Aber hast Du nun nichts an dem Mädchen zu tadeln ? "
wurde Charlotte immer wieder gefragt .

„ Nein, ich müßte wirklich nichts! Man könnte sie vielleicht
ein wenig starr oder steif nennen , aber das ist auch nicht einmal
richtig : sie ist nur etwas zurückgezogen , iu sich gekehrt , und doch
zugleich srcnudlich. zuvorkommend, voll Aufmerksamkeit für mich.
Aut Geschwätz läßt sic sich gar nicht ein . Nein , solch ein Mädchen
bekomme ich nie wieder !"

„Ja , es ist ein Juwel ! Aber weißt Du nun gar nichts von
ihrer Familie ? Geht sie nie aus ? Hat sie keinen Schatz ?"

„Bewahre ! Sie hat ihre Freude einzig und allein an der
Arbeit."

Die Damen schüttelten aber trotzdem immer noch bedenklich
oie Kövfe ; ein Mädchen ohne Zeugnisse, das niemand - könnte
und keine Familie hatte , das blieb doch immer eine gefährliche
Sache.

„Die Zeit wird es schon lehren"
, sagte man : es gebt viel¬

leicht monatelang gut . schließlich zeigen sich dergleichen (Fortsetzung folgt . )

Personen doch in ihrer wahren Gestalt . Man hat es schol
öfter erlebt !"

Alles ging inzwischen seinen geregelten Gang . Marie mußt «
sich von den anderen Mägden mancherlei spitze Bemerkung übei
Heuchelei und Scheinheiligkeir gefallen lassen ; aber sie tat . als
wenn sie es nicht hörte , blieb höflich gegenüber ihren Ge¬
fährtinnen und ging ihres Weges ungestört , eimäm , aber stets
untadelhatt .

Als es Sommer war und Frau Sandberg mit ihrer Mutter
und ihren Schwestern ihren Aufenthalt auf dem Lande zu
nehmen gedachte , wollte sie dem Mädchen Kostgeld geben, aber
Marie ersuchte sie, in ihrem Hause bleiben zu dürfen , da sie keine
Heimat habe.

„Aber Lotte, sei doch nicht töricht ! " sagte ihre Schwägerin
ängstlich. „ Wie kannst Du dem unbekannten Mädchen Dein
Haus anvertranen ? !"

„Weshalb soll man immer so argwöhnisch sein ?" entgegnet«
Charlotte . „ Ihr denkt immer das Schlimmste von den Leuten ;
ich will nur Gutes von ihnen denken , so lange kein Anlaß zum
Gegenteil da ist. Wir wollen sehen , wer recht behält. "

Charlotte schien diesmal recht behalten zu sollen . Marie
sorgte in ihrer Abwesenheit trefflich für das Haus ; ihre Treue
und Ehrlichkeit wurden nur übenroffcn durch den Eifer , womit
sie die Interessen ihrer Herrschaft beherzigte.

„Sie ist das Ideal eines Dienstmädchens ! " rief Charlotte
entzückt.

„ Wenn man nur etwas näheres von ihr wüßtel Kann
Sandberg sich nicht einmal nach ihren Verhältnissen er¬
kundigen? "

„ Wenn er es auch könnte , ich würde es unter meiner Würde
halten , von seiner Stellung Mißbrauch zu machen . Marie dient
mir zu meiner vollsten Zufriedenheit , und sie hat ihre Gründe ,
ihre eigenen Angelegenheiten für sich zu behalten . Ich muß diele
Gründe hinnehmen ; ein Dienstmädchen hat ebensogut Rechte
wie jeder andere Mensch .

" Nicht wenig stolz , diese schöne Redens¬
art erdacht zu haben , blickte Frau Sandberg ihre Mutter und
ihre Schwestern triumphierend an.



behövden berechtigt seien . Die betr . Erhebungen haben
dahin geführt , daß die Geschäftsstelle des Kammerings
eine Eingabe an die Bundesregierungen vorbereitet , worin
die gesetzlichen Rechte der Innungen zur Gründung von
Schiödsgerichten gegenüber der Praxis der Verwaltungs¬
behörden gewahrt werden sollen . Ein erheblicher Teil
der Arbeiten war der wirtschaftlichen Förder¬
ung des Handwerks bezw. der Vertretung feiner In¬
teressen auf wirtschaftlichem Gebiete gewidmet . Die
Höhe der Brotgetreidepreise in der ersten Hälfte
des Berichtsjahres veranlaßte den Ausschuß, in Erwäg¬
ungen darüber einzutreten , ob es nicht ratsam sei, den
Reichstag und den Bundesrat zu bitten , daß bis zum
Eintritt einer normalen Höhe der Getreidepreise die
Ausfuhrprämie in Wegfall komme, mindestens aber , der
Identitätsnachweis wieder eingeführt würde , daß ebenso
während dieser Zeit der Ausnahmetarif für den Trans¬
port für Exportgetreide ausgehoben werde. Bevor die
Arbeiten des Ausschusses in dieser Angelegenheit abge¬
schlossen waren , gingen die Getreidepreise etwas zurück,
fo-daß der Zeitpunkt für die Weiterverfolgung der An¬
gelegenheit nicht geeignet war . Der Ausschuß unterließ
deshalb vorläufig weitere Schritte . Bereits in früheren
Jahren ist in verschiedenen Kammerbezirken der Versuch
gemacht worden, das Borgunwefen im Handwerk
zu bekämpfen. Da diese Arbeiten aber mehr oder we¬
niger vereinzelt vorgenommen wurden , so war ihnen ein
durchgreifender Erfolg versagt . Bei der Beseitigung des
Borgunwesens verspricht nur ein systematisches und vor
allen Dingen gemeinsames Vorgehen einen Erfolg . Aus
dem Grunde hat der Ausschuß beschlossen , Grundsätze
für eine einheitliche, erzieherische Beeinflussung der Hand¬
werkerkorporationen durch die deutschen Handwerks- und
Gewerbekammern auszuarbeiten und sie dem Kammertag
zur Annahme zn empfehlen. Die Frage der Schädig¬
ung des Hand w e rks durch die Konsumvereine
befindet sich noch in Bearbeitung . — Nach Genehmigung
des Tätigkeitsberichts wurde die vom Vorstand vorge-

fchlagene Iwgesordnung genehmigt und als Abhaltungs -
ort für die nächstjährige Vollversammlung des Kammer¬
tages Königsberg i . Pr . gewählt .

» » »

Fixe Berichterstattung.
Wie manchmal die sogenannten Stimmungsbilder

aus den Parlamenten , die zum Erstaunen der Leser, oft
schon selbigen Tags in den Spalten der „großen " Zeit¬
ungen zu lesen sind, gemacht werden, davon hat der

„ Karlsruher Volksfreund "
, ein sozialdemokratisches Blatt ,

einen drastischen Beweis geliefert . Die Nr . 179 dieser
Zeitung brachte einen solchen , von dem sozialdemokrati¬
schen Landtagsabgeordneten Kolb verfaßten Stimmungs¬
bericht über eine Landtagssitzung in der bad . 2 . Kammer ,
die — gar nicht stattgefunden hatte . Das war am 1 .
Tag der Zeppelin 'schen Fernfahrt , -an dem der badische
Landtag seine Verhandlungen aussetzte und auf die
Aeppelinfchau nach Maxau fuhr . Um Liese Zeit war
der Bericht über die gar nicht stattgefundene Sitzung , den
Herr Kolb im Voraus fabriziert und in dem er sich
selbst ein Lob ausgestellt hatte , schon fein säuberlich im

„Volksfreund " abgedruckt zu lesen . Und fast wäre über
der Affäre Zeppelin die blamable Geschichte gar nicht be¬
merkt worden , wenn nicht ein Bruderblatt des Karls¬
ruher Sozialistenblattes , die „ Leipziger Volksztg .

"
, an¬

läßlich des Streits über die Budgetannahme durch die
badischen Sozialdemokraten gegen den Abg . Kolb geschrie¬
ben hätte :

„Von dieser ganzen Verhandlung ist auch nicht
ein Worft gefallen . Genosse Kolb hatte eben den Be-

' richt vor der Verhandlung geschrieben und in den Satz
gegeben. Die Verulkung durch einen Parlamentskollegen
nahm der Abg . Kolb mit kaltblütigem Lächeln entgegen.
Ein Glück für ihn , daß am folgenden Tage das Unglück
mit Zeppelin erfolgte , wodurch die allgemeine Aufmerk¬
samkeit von diesem Skandal abgelenkt wurde . In der
badischen Partei wurde über dieses skandalöse Verhal¬
ten eines ihrer Abgeordneten kein Wort des Tadels
laut , geschweige denn , daß man nach einer solchen Bla¬
mage die Niederlegung des Mandats von ihm ver¬
langte . Wir aber meinen , ein so blamagengekrönter
Feldherr hätte alle Veranlassung , sich in irgendeiner
dunklen Parteiecke zu verkriechen und nicht noch die all¬
gemeine Aufmerksamkeit durch schnoddrige Rechtfertig¬
ungsversuche des badischen Disziplinbruchs auf sich
ziehen .

"
Man sieht : Schnelligkeit ist keine Hexerei — trotz¬

dem kann es einem passieren, daß er damit auf den Schei¬
terhaufen kommt.

* * *

Willkürliche Unterdrückung einer deutschen
Zeitung .

Welche Willkür noch in den Ostseeprovinzen Ruß¬
lands unter dem Kriegszustände herrscht, ersieht man
aus dem Umstande, daß, die in Riga erscheinende deut¬
sche liberale Zeitung „ R igaische Neue st e Nachri ch-
t en " wegen bloßen Abdruckes eines Artikels aus einem
russischen Blatte unterdrückt worden ist, nachdem
der Generalgouverneur die Zeitung schon viermal vorher
wegen Abdruckes von Artikeln aus anderen Blättern —
drei russischen und einer deutschen — die unbeanstandet
geblieben waren , mit Strafen von 500 bis 3000 Rubel
belegt hatte . » » »

Tschudi über die Lage in Marokko .
Ueber die neue Lage in Marokko hat der kürzlich

in Berlin eingetroffene Major v . Tschudi , der vor
21/2 Jahren in den Dienst des Sultans von Marokko

trat , um dort das Jngenieurwesen zu reorganisieren , sich
einem Vertreter des Lokal-Anzeigers gegenüber wie folgt
ausgesprochen : Muley Hafid will gar keinen
Krieg . Die Drohungen mit dem heiligen Krieg
waren nur ein Mittel , um die Sympathien seines Volkes
zu gewinnen . Er weiß ganz genau , daß er gegen eine
europäische Macht nie etwas würde ausrichten können.
Inwieweit nun die allgemeine politische Lage durch die
Wendung der Tinge in Marokko beeinflußt werden dürfte ,

ist kaum vorauszusagen . Muley Hafid wird wohl fürs
erste nicht viel dgran ändern können. Er findet nur eine
bequemere Situation vor , nämlich geregelte Finanz¬
verhältnisse . Durch die von den Franzosen geord¬
nete H afenv erwaltung gelangt das verein¬
nahmte Geld tatsächlich nunmehr an die Regierung ,
anstatt wie früher unterwegs gestohlen zu werden.
Muley Hafid hat das Volk hinter sich . Das Volk
ist den Deutschen freundlicher gesin nt , als ir¬
gend einer anderen Nation ; an diesen Tatsachen ist nicht
zu rütteln . Bei der Frage , ob die Wirren nun wirklich
zu Ende fein werden , darf nicht vergessen werden, daß
es in Marokko ganze Gegenden gibt , die über¬
haupt keinen Sultan anerkennen . Außerdem
gibt es noch den Thronprätendenten Bu Hamara ,
und Raisuli ist auch noch da . Wie schnell sich eine
Partei um denjenigen bildet , der einigermaßen Aussicht
auf Erfolg hat , das habe man jetzt bei Muley Hafid
gesehen . Marokko sei noch viel mehr als irgend ein
anderes Land das Land der U eb err a sch u n g en .

Tages -ChronLt .
Berlin » 26 . August. Nach einer Meldung des L.-A.

aus F ra nkfurt a . M . ist aus der dortigen Stan¬
de s am t r e g i st r a t u r die Geburtsurku nde Goe¬
thes gestohlen worden . Ueber den Täter ist man
noch völlig im Unklaren .

Metz, 25 . August. In der Nacht zum Dienstag ist
hier der Herzog ! Karl .Bornin von Mecklen¬
burg - St re l itz , ein Sohn des Großherzogs von Meck-
lenburg -Strelitz , im Alter von 20 Jahren einem organi¬
schen Herzleiden erlegen .

Frankfurt, 25 . Aug . Die Fortsetzung des Zeug¬
niszwangsverfahrens gegen die F r an k f . Ztg .
in Sachen Schückings war bekanntlich eingestellt
worden ; nunmehr ist auch die zuerst wegen Zeugnisver¬
weigerung verhängte Geldstrafe von 50 M durch
Beschluß der Ferienstrafkammer II des Landgerichts Frank¬
furt a . M . a ufgehob en worden .

Trier , 25 . Aug . In Kneuttingen und Gr 0 ß -
Moyeuvre (Lothringen ) wurden sechs Italiener ver¬
haftet , in deren Wohnungen bei einer Haussuchung
anarchistische Drucksachen gefunden wurden .

Canb, 25 . Aug . In einem Weinberge des Distriktes
Bohnel wurde von der Reblauskommission ein Reb¬
lausherd und zwar der erste in der Gemarkung Caub
gefunden .

Husum , 26 . Aug . Bürgermeister Dr . Schücking
hat beim Regierungspräsidenten gegen die (gestern gemel¬
dete) Beschlagnahme von Privatb riefen Be¬
schwerde erhoben.

München , 25 . Aug . Der Reichsrat und Präsident
des obersten Landesgerichts Frhr . von Schmitt ist den
Münch . N . Nachr . zufolge in Bamberg gestorben . Er
gehörte der Kommission, zur Feststellung des Entwurfs
der Zivilprozeßordnung an sowie vom Jahre 1874 - bis
1889 der Kommission, zur Ausarbeitung des Bürgerlichen
Gesetzbuchs .

Berchtesgaden, 25 . Aug . Ter italienische Minister
Tittoni , welcher sich gestern von München nach Bad
Reichenhall begab, hat heulendem . Staatssekretär von
Schoen auf dessen Landgut Schönhausel einen Besuch
abgestattet . Findige JoZrnalisten wollen wissen, daß die
Herren sich auch über Politik unterhalten haben und daß
das Ergebnis der Gespräche die Bestätigung der voll¬
ständig e n U e b e r e i n st i m m u n g der beiden M ächte
in allen größeren Fragen der internatio¬
nalen Politik gewesen sei.

Heidelberg, 26 . Aug . Die Leiche desFreiherrn
Speck von ^ ternburg wird heute nach Schloß . Lutz-
schona überführt . Der Termin der Beisetzung ist noch
nicht genau bekannt .

Heidelberg, 25 . Aug . Die hiesigen Bürgeraus¬
schußmitglieder , soweit sie den linksliberalen Parteien an¬
gehören , haben beschlossen, , durch eine Protestkund¬
gebung größeren Umfangs gegen die geplanten Gas -
und Elektrizitätsabgaben des Reiches Front zu
machen.

Wien, 25 . Aug . Wie nunmehr feststeht, wird der
serbische Handelsvertrag auf Grund des Er¬
mächtigungsgesetzes am 1 . September in Wirksam¬
keit treten . . ,

BttdaPest , 25 . Aug. Der Hauptmann von Kü¬
pe nick ist heute Abend ganz unbeachtet hier eingetroffen .
Angeblich will er hier ein Theaterstück, das er im Ge¬
fängnis geschrieben hat , Verwerten.

Petersburgs 25 . August. Heute hat hier die Er¬
öffnung der Internationalen Kunstgewerbe -
ausstellung stattgefunden . Zahlreiche deutsche Fir¬
men, u . a . auch die kgl. Porzellan -Manufaktur in Berlin ,
sind vertreten .

Stockholm , 25 . Aug . Morgen wird hier ein in¬
ternationaler Kongreß für industriellen
Recht schütz eröffnet werden .

In Reichenhall (Bayern ) wurde infolge fehler¬
hafter Anlage bei einem Scheibenschießen Pfarrer
Hellerer von Groß -Gmain von einer Kugel in die
Brust getroffen . Eine Dame wurde schwer , eine
Bauersfrau am Arm verletzt .

Nach einer Meldung aus Lahr brach im Wai¬
sen - und Rettungshaus in Dinglingen (nicht
zu verwechseln mit dem ersten deutschen Reichswaisen¬
haus in Lahr ) Feuer aus , das die weitläufigen Ge -
bäu de fast vollständig zerstöre . Die Pfleg¬
linge der Anstalt, ' etwa 80 Kinder beiderlei Ge¬
schlechts , befanden sich zum größten Teile in der Schule ,
nur die kleinsten waren zu Hause. Sie konnten glücklicher¬
weise alle gerettet werden . Auch gelang es, den größ¬
ten Teil der Fahrnis in Sicherheit zu bringen . Der
Schaden ist sehr bedeutend .

InT 0 nau es ch ingen stürzte ein 18jähriger Mau¬
rer bei der Vornahme von Reparaturarbeiten vom Dach
eines Hauses herunter . Er erlitt so schwere Verletzungen,
daß er bald darauf starb .

Beim Besteigen des Mönchs von der Vera-
Hütte aus ist der Tourist Pflaum , Apotheker in Na¬
chen mit seinem Führer abgestürzt . Die von Kleine
Scheidegg aus abgegangene Rettungsexpedition fand
Pflaum schwer , den Führer leicht verletzt auf .

Prinz Friedrich Leopold von Preußen
der nebst Frau und Tochter nicht unbedenklichIw
Fleischvergiftung erkrankt war , befindet sich nach einer
Meldung aus Klein - Glienicke auf dem Wege der
Besserung und wird nach Angabe des. Generalarztes
Dr . Jlberg in einigen Tagen wiederhergestellt sein. —
Die Familie hatte Fleisch , von einem Rehbock gegessen
das anscheinend verdorben war .

Ter große englische Dampfer Belt 0 r ist aus
der Fahrt von Argentinien nach der Ostsee im Bell
gestrandet . Das Schiff sitzt schwer auf . Ter Verg-
ungsdampfer Helsingör ist mit Leichterschiffen zur Hilfe¬
leistung gbgegangen .

Ermordung dedGattin eines englischen
Generals .

London , 25 . Aug . Große Erregung verursachte
die brutale Ermordung der Gattin des Ge¬
neralmajors Lugard bei dessen Landsitz in der
Nähe von Seven - Oaks (Kent) . Der General ging
gestern nachmittag mit feiner Gattin nach Godden-Green,
um einige Gegenstände für eine bevorstehende Reise ein-
zukaufen . Sie nahmen ihren Weg durch einen Wald.
Unterwegs kehrte die Generalin um , da sie müde war .
Der General kehrte auf einem anderen Wege zurück, fand
feine Gattin jedoch nicht zu Haufe . Er ging eine Strecke
zurück und fand zu seinem Entsetzen die Leiche feiner
Gattin mit zwei Schußwunden in der Nähe eines
Gartenpavillons . Die Taschen der Dame waren ge¬
leert und die Ringe so heftig von den Fingern

. gerissen , daß diese bluteten . Eine Anzahl Detektivs
untersuchte heute die Mordstelle . Man schließt aus ver¬
schiedenen Umständen , daß der Mörder eine Person sein
muß , die mit den Gewohnheiten der Ermordeten ver¬
traut war .

Wie amerikanische Räuber arbeiten .
London , 25 . Aug . Nach einem Telegramm aus

St . Paul in Minnesota wurde gestern im Dellow -
stone - Park einer der frechsten räuberischen Ueberfälle
der letzten Jahre ausgeführt . Ein im Gesträuch verborgener
Straß enr äub er hielt mit vorgehaltener Flinte
11 Kutscher nacheinanderan und raubte die
Passagiere aus . Ta den Passagieren im Park ver¬
boten ist, Waffen mitzuführen , waren sie wehrlos . Der
Räuber zwang einen der Passagiere , den Sack zu halten , iic
den alle ihre Wertgegenstände werfen mußten . Ein Pas¬
sagier , der sich -widersetzte , wurde mit dem Gewehrkolben
auf den Kopf geschlagen. 12 5 Pers 0 nen wurden aus¬
geraubt . Der Bandit entkam mit ihren Juwelen und
Geldern im Werte von ungefähr 40000 M . Er ist ein
Mann von ungefähr 55 Jahren . Truppen sind zn
seiner Verfolgung entsandt worden .

Luftschiffahrt.
Zeppelin.

De rGrasbrauchtR uh e .
Friedrichshofen , 25 . Aug . Gras Zeppelin

ist heute abend in Begleitung seiner Tochter plötzlich
ab gereist . Die Aufregungen der letzten Wochen und
der Andrang der ,sich täglich häufenden Geschäfte haben
doch schließlich ein Bedürfnis nach Erh 0 lunghn -

vorgerufen , dem selbst die elastische Natur des Grafen nicht
mehr widerstehen konnte. Mehrere tausend Briese und

Telegramme sind seit der Katastrophe von Echterdingen
hier eimgelaufenj , die zum Teil Zeppelins persönliche Beant¬

wortung erheischten. Eine große Anzahl von Erfin¬
dern und änderen ! Leuten , die guten Rat feil halten,
umlagert feit Wochen das „Deutsche Haus "

; diese und

unverschämte Bittsteller haben das ihre getan,-

um dem Grafen das Leben sauer zu machen . Dannt
dem Grafen die wenigen Tage der Ruhe nicht mehr ge¬
stört werden , wird sein Aufenthalt geheim ge¬
halten .

Eine Zeppelin rede auf der Platte .

Friedrichs Hafen , 25 . Aug . Graf Zeppelin
hat auf Veranlassung des Tr . Linke in Franffurr a.
der jüngst im Auftrag des Reichs zur Abfassung eme.>

Gutachtens sin Friedrichshafen war , gestern nachm, eine

„ Ansprache an das Deutsiche Volk " in die Platte
der renommierten Schallplattenfabriken „ Favorite

' m

Linden -Hannover gesprochen. Zu diesem Zweck hatte der
' Graf den Auffichtsratsvorsitzenderp der betr . Gesellschaft,
Senator Leopold Fischer von Linden -Hannover , mit dein

techn . Direktor zu sich bitten lassen . Der Graf hat etwa

5 Minuten lang in markigen (etwa 550 ) Worten eine An¬

sprache gehalten . Die Rede hat er betitelt „ Ein IM

des Grafen Zeppelin , an das deutsche Volk"
. Die Aw

spräche enthält u . a . seinen Dank , den er dem deutM
Volk abftattet , das sich ohne Unterschied des Ranges, ve

Lebensstellung und der religiösen und politischen An st«

ungen zu stolzem, freudigem Zusammenwirken begey
habe, sie spricht ferner über die historische Entwickuing I

ner Aufgaben und über sein Programm . Der Graf l

teressiert sich so sehr für die Technik der Fcivoritepta /

daß er die Orchester- und Konzertplatten der Firma
Gästen zu Gehör bringen lassen will .

Adel und Bürgertum .
Berlin , 25 . August . Die „ Vossische Zeitung

" mach

in einem Leitartikel darauf aufmerksam, daß dm „
bnrtsaristokratie und auch die breiten ^ ,
schichten des Landadels weitaus nicht den An

der Zeppelin spende haben , der ihnen nach W

Vermögen oder nach ihren Ansprüchen in
politischer Hinsicht znfallen ! sollte. Weitaus der 3

Teil der Beiträge für den Zeppelinfonds fei von dem

schon Bürgertum beigesteuert worden, nicht " ur nacy

absoluten Ziffern , sondern auch nach der materielle

nngsfähigkeit des Adels im Verhältnis zu der der vorig



Volksklassen, . Die „Vossische Zeituirg" meint, es werde
am Ende dieser Hinweis genügen, um die Mehrheit des
Adels zu bewegen^ dem deutschen Bürgertum — wenn
er ihm schon nicht mit gutem Beispiel vorangegangen
sei — wenigstens noch rechtzeitig nachzufolgen.

Echterdingen , 25 . Aug . Der Zeppelin -Ge¬
denkstein , der nicht weniger als 7 Kubikmeter umsaßt
und ein jÄewicht von 300 Ztr . besitzt ist mit Hilse von acht¬
zehn Pferden und zahlreichen menschlichen Hilfskräften nun -!
mehr glücklich s einem Bestimmungsorte zugeführt worden .
An der Stelle , wo er gesetzt wird, ist außerdem die Erricht¬
ung einer Gastwirtschaft zum „ Luftschiff " beabsichtigt.

Militärballon Groß .
Berlin , 25 . Aug. Der Militärballon des

Majors Groß wurde heute früh nach einer Meldung der
Vossischen Zeitung aus Jena auf dem Grundstück der
dortigen städtifchen Gasanstalt gefüllt und trat um 9 Uhr
vormittags eine Luftreise in nordöstlicher Richt¬
ung an .

glieder des Neckar-Donau -Kanal -Komitees und des Württ .
Jndustrieverbandes sind als Angehörige korporativ dem
Centralverein angeschlossener Verbände zur Teilnahme ein¬
geladen. Von besonderem Interesse ist eine in der Zeit¬
schrift des Zentralvereins für Kanalschiffahrt erschienene
Studie des Schleppschiffahrtsdirektors Schleicher - Heil -
bronn über „Schiffszug und Minimalfrachtsatz auf dem zu
kanalisierenden Neckar" . Nach eingehenden Berechnungen
kommt er zu dem Ergebnis , daß elektrische Treidelei am
teuersten, der Sauggasschlepper am billigsten arbeiten würde.

Fischerei. Die mehrfachen Hochwasser im Frühjahr1908 haben die Fischerei im ganzen Lande dadurch schwer
geschädigt, daß der belangreiche Einsatz von Fischbrut und
Fischen fortgerissen oder durch Liegenbleiben auf dem Lande
zerstört wurde, wie auch viele größere Fische infolge des
AuStretens der Flüsse und Bäche in Tümpeln und Nieder¬
ungen zurückgeblieben und dort verendet sind . Mit Rück¬
sicht auf diesen Schaden ist dem Württ . Landesfischerei¬
verein im Jahre 1907 ein außerordentlicher Beitrag von
1000 Mark behufs Unterstützung der Wiederbevölkerung
der Flüsse und Bäche des Landes vom Staat gewährt
worden.

Aus Württemberg .
Die Frage - er Bu - getbewilligung durch die

sozialdemokratischen Landtagsfraktionen in Baden und
Bayern beschäftigt nun auch die verschiedenen Gruppen
der Sozialdemokratie bei uns in Württemberg . In ei¬
ner in C a n n st a t t abgehaltenen Generalversamm¬
lung des 2 . württ . Reichstagswahl -kreises ist der An¬
trag gestellt worden , den Delegierten zum Nürnberger
Parteitag die Pflicht aufzuerlegen , gegen jede Bewillig¬
ung eines Etats im Klassenstaat Stellung zu nehmen,
da unter den heutigen Verhältnissen keiner Regierung
eines Einzelstaates ein Budget bewilligt werden dürfe.
Die württembergischen Genossen hätten den Fehler ge¬
macht, im Vorjahr auf der Landesversammlung nicht
einen klaren Beschluß zu fassen. Auch die Teilnahme
einer Anzahl Fraktiousmitglieder am Ministeressen
sei entschieden zu mißbilligen . Man schicke die Ab¬
geordneten in den Landtag , damit sie rücksichtslos den
Standpunkt und die Interessen der Arbeiterschaft ver¬
treten , nicht damit sie mit ihren Gegnern paktieren
und freundlich tun . Der Abgeordnete Keil , der
schon in der „ Schwab . Tagwacht " in einem langen Artikel
seinen unter Betonung des Werts der Großölockpolitik
vermittelnden Standpunkt dargelegt hat , wandte sich mit
Nachdruck dagegen, daß den Delegierten für den Partei¬
tag die Marschroute vorgeschrieben werde. Ihm sekun¬
dierten der Abg . Tauscher und der Genosse Bild¬
stein - Cannstatt . Schließlich ist, nur mit knapper Mehr¬
heit, der oben erwähnte Antrag mit dem Wortlaut :

„der Delegierte auf dem Parteitag soll die Be¬
willigung von Mitteln für die Verwaltung des heuti¬
gen Klassenstaats, ferner die Entgleisung der badischen
und der bayerischen Fraktion unter allen Umständen
verurteilen "

ab gelehnt worden . — Umgekehrt ist es in Feuer -
bach gegangen . Im dortigen sozialdemokratischen Ver¬
ein wurde im Anschluß an ein Referat rDr . Dunckers
nrit allen gegen eine Stimme eine Resolution beschlossen,worin dü den prinzipiellen Gegensatz zum Klassenstaat
derwischende Budgetzustimmung der badischen und bayeri -' chen Genossen als ,ein bedauerlicher Verstoß gegen die
Grundsätze der Sozialdemokratie und des Parteitagsbe -
Musses in Lübeck bezeichnet wird . Die Versammlung er¬
warte, daß der Parteitag in Nürnberg derartige Extra¬touren sozialdemokratischer Parlamentarier für die
Zukunft unmöglich macht ! — Der Delegierte des 2 . Wahl¬
kreises — es wurde nach verschiedenen Ablehnungen der
Genosse Baisch - Zuffenhausen gewählt -— wird es alsodiesmal nicht allen recht machen können.

, Der erwähnte Artikel Keils , in dem dieser den
zwingenden Gründen der Budgetbewillignng nachge -
Mgen ist, hat nun auch in der „ Mannheimer Bolks -
sdimme" ein Echo gefunden . Das Blatt stimmt Keil zuWb sagt,

»baß eine Ablehnung des Budgets im gegen¬
wärtigen Augenblick die Chancen des Zentrums bei den
Wahlen vom Jahre 1909 , die Mehrheit im Land¬
tag zu erhalten , wesentlich gefördert Hätte . Unddas zu v er hi ndernw -ar Pfli cht unser er Par¬
teigenossen im Parlament . Es wäre ihre
Pflicht auch dann gewesen , wenn nicht noch andere ge¬
wichtige Gründe rein sachlicher Natur die Budgetbe-
Eligung gerechtfertigt hätten . Denn auch darin hat
Genosse Keil durchaus recht ; eine Partei , die es ohne
gnadezu zwingende Gründe durch ihre Taktik Vvrschul-würde , daß das Zentrum im badischen Landtag
den
du Mehrheit erhält , würde bei der großen Masseder Bevölkerung allen Kredit verlieren . Sollte eine
derartige Taktik wirklich im Sinne des Lübecker „Paw-
teitagsbeschlusses" liegen ? Wir sind der Ansicht, daß
?uch in der Politik der gesunde Menschenver¬stand mitunter ein Wort mitreden dürste .

"
, Der Württ . Weinbauverein hält seine Herbst-

> N ""ckung am 13 . Sept . in Untertürkheim imUpai mit folgender Tagesordnung : Mitteilungen von
Warth in Untertürkheim über denau in Untertürkheim ; Vortrag von Prof . Dr .

r bfPNer über die Behandlung des Weins vom,Fas -
Atk ' öE zweiten Abstich ; Vortrag von Rentamtmann
r

L
er über einige Fragen aus der Praxis des Wein-

- Der Versammlung folgt eine Besichtigung der
nemrichtungen und der Weinberge Untortürkheims .Vom Neckar -Donaukanal . Vom 17 . bis 19 . Sept.^ iu Worms die Wanderversammlung des

sMnk, . für Hebung der Deutschen Fluß - und Kcmal -
kine T Mt . Am 18. September vormittags 9 Uhr ist
Lüi-u^ Eche Sitzung , deren Tagesordnung für uns
ber von besonderer Bedeutung ist . Zuerst spricht
über Mk ^ kretär des bayerischen Kanalvereins , Steller ,
M bayerischen Projekte der Verbindung des Rheins
K°Nlmerr' -.« E ^

!- sodann spricht Handelskammervorstand
würä ° Heermann - Heilbronn^ " tembergischen "

! analprojekte .
über
Die

die
Mit -

Eßlinaen , 25 . Aug. Die bürgerlichen Kollegien haben
heute beschlossen mit dem Verein zur Begründung ländlicher
Heimstätten betreffend Abtretung des Geländes auf der
Sulzgrieserheide im Meßgehalt von 28 Morgen zum Zwecke
der Erstellung von etwa 40 Wohnhäusern mit
Garten in Verbindung zu treten . Dem mit der Ge¬
nossenschaft abzuschließenden Vertrag soll ein Preis von
1250 Mk . für den Morgen zu Grunde gelegt werden.

Gmünd , 25 . Aug . Nach vielen Versuchen ist es dem
Metallfärber , früheren Bijouteriefabrikanten Wilhelm
Drais in Pforzheim geglückt , achtkarätiges Gold zu fär¬
ben . Bekanntlich hat es seither für unmöglich gegolten
Gold unter 12 Karat zu färben . Dem hochbetagten, fleißi¬
gen und unermüdlichen Erfinder , der gemeinschaftlich mit
seinem Sohn schon ähnliche Probleme gelöst, wäre es
wohl zu gönnen , wenn sich der Satz bewahrheiten würde :
„Segen ist der Mühe Preis .

"
Schramberg , 26 . Aug . Die Zahl der Wahlberech¬

tigten für die St ad tsch ult h eißenwahl , für die die
Anmeldefrist am 24 . ds . Mts . abgelaufen ist, beträgt 1690.
Es stehen sich der bisherige Stadtschultheiß Harrer und
der schon einmal als Kandidat hier ausgetretene Amt¬
mann Doll aus Biberach wiederum als Wettbewerber ge¬
genüber .

Ein Köpenick Nr . 2 betrat am letzten Samstag
mittags das Rathaus in Steinbach , OA . Eß¬
lingen , woselbst soeben .gefegt und geputzt wurde . Ohne
Zögern begab er sich ins Ratszimmer , nahm ans den
Fächern -Akten und blätterte darin ; auch- suchte er nach
Schlüsseln , bis der Amtsdiener erschien und sich vor ihm
als großes Fragezeichen postierte . Mit verblüffender Si¬
cherheit erklärte ihm der Eindringling , daß er Amtsnotar
fei und die Erbschaftssache des August Grupp regeln
müsse . Wiederumlgroßes Fragezeichen in Form des Amts¬
dieners . Dieser aber schöpfte Verdacht und gab dem
„ Herrn Notar " zu bedeuten , daß er den August Grupp
holen wolle . Kaum war ! der Diener des Gesetzes die
Stiege hinunter , als ihm auch schnellstens der „ Notar "
auf den Fersen folgte auf Nimmerwiedersehen . (D . Vbl . )

Aus Lorch wird berichtet : Beim Sammeln von
Champignons verwechselte Friseur Gehringer von hier den
giftigen Knollenblätterschwamm mit einem Champignon .
Nach dem Genuß jenes Schwammes ist Gehringer schwer
an Pilzvergiftung erkrankt und mußte in ein Spital
nach Stuttgart überführt werden .

In Huzenbach bei Frendenstadt ist der sechs Jahr
alte Knabe des Taglöhners Löffler in die stark ange¬
schwollene Murg gefallen und ertrunken . Sein Vater
brachte ihn nach mehrstündigem Suchen an 's Land .

Eine Bäckermeistersfrau aus Ulm , die an Schwer¬
mut litt , hat sich - bei Talfingen in der Donau ertränkt .

Der Gehilfe im Maschinenbaudienst Eustach Degele
ans Ulm ist im Bahnhof Offingen am Sonntag abend
vom OrienLexpreßzug überfahren und getötet worden .

Ans Biberach wird berichtet : In der Nacht vom
-letzten Samstag auf Sonntag wurde ein hier beschäftigter
italienischer Arbeiter in der Pfluggasse niedergeschlagen
und seiner Barschaft im Betrage von 82 Mark beraubt .
Der Tätero , gleichfalls ein Italiener , wurde in Ulm fest¬
genommen .

GerichtssaaL.
Warschau , 25 . Aug . In der Warschauer Zitadelle

wurden 4 Banditen , die vor einem halben Jahr den
reichen Gutsbesitzer Werner vom Rittergut Bielina ermor¬
deten, durch den Strang hingerichtet .

Von der Todesstrafe .
In einem kleinen Feuilleton des „ Berliner , Tage¬blatts " vom 5 . ds . Mts . erzählt Johannes Tro¬

jan von einer öffentlichen Hinrichtung , die er im Jahre1857 als Student in Göttingen jäh . Mit Beschämung
gesteht er , daß er, von der offenkundigen Ulkstimmung des
Pöbels angesteckt , über eine Bemerkung aus dem Zuschauer¬
kreise gelacht habe . Der krasse Witz , als der Vernr -
urteilte sich kämmte : „ Das wäre auch nicht mehr nötig
gewesen " , erinnert an die Kalauer , mit denen vor zwanzig
Jahren der „ urkomische Bendix " die Philister amüsierte .
Da hatte der zur Richtstätte Geführte den letzten Wunsch
auf seinen noch passablen Sommerüberzieher einen neuen
Sammetkragen zu erhalten , und da es in Strömen regnete,
tröstete ihn der begleitende Beamte mit den Worten : „ Sie
haben'« gut , denn Sie brauchen doch in dem scheußlichenWetter nicht inehr nach Haus zu gehen.

" In diesem ba¬
rocken Geschmack ging es noch eine Viertelstunde weiter
und erweckte Heiterkeitsansbrüche des Ur-Berliners . Läßt
doch auch Julius Sünde in seiner „ Familie Buchholz",als Frau Wilhelmine in einer Beleidigungsklage nach
Moabit geladen wird und durch die drohende Gerichts¬
verhandlung in größte Aufregung gerät , den stets zu
Neckereien aufgelegten Onkel Fritz sagen : „ Fürchte , dich

nicht. Wilhelmine , solange Krauts seine weißen Handschuhe
anhat , ist er> ungefährlich aber wenn er sie auszieht . . ! "
Bon Krauts , dem damaligen , durch seine zahlreichen Hin¬
richtungen fast „ populär " gewordenen Scharfrichter , be-,
hauptete der Volkswitz, er sei zum Scharfgerichtsrat er¬
nannt worden .

Mer nun etwas Ernsteres . Trojan erzählt , daß der
Scharfrichter damals einen Louisdor für die Hinrichtungbekommen Habe, ein unglaublich geringes Honorar für eine
so nervenzerrüttende Tätigkeit . Hierbei möchte ich da¬
ran erinnern , daß in früheren Jahrhunderten vermögendeTodeskandidaten dem Scharfrichter letztwillig oder durch
Freundesvermittlung einen namhaften Betrag überwie¬
sen , damit er einen herzhaften Hieb führte . Das berichtet
zum Beispiel der treue Diener des unglücklichen Hans
Ulrich v . Schaffgotsch über dessen Behauptung in Re¬
gensburg 1635 .

Daß die öffentliche Hinrichtung entsittlichend und nicht
abschreckend wirkte, dafür ist Trojans Erzählung ein tref¬
fender Beweis . Auch die grausamen Todesstrafen frühe¬
rer Jahrhunderte haben nicht abschreckend gewirkt ; wel¬
cher Verbrecher henkt bei Begehung seiner Tat an die
Strafe ? Ein Merkwürdiger Kriminalfall , der in trau¬
riger Weise mit der Kunstgeschichte verquickt ist, lehrt , daß
die öffentliche Hinrichtung sogar das Gegenteil bewirken
kann . Am 27 . März 1820 wurde der bekannte Maler
Professor Gerhard v . Kügelge n in der Nähe seiner Be¬
sitzung in Loschwitz bei Dresden das Opfer eines Raub¬
mordes . Merkwürdige .Umstände, auf die ich hier nicht
eingehen kann , führten dazu, einen Unschuldigen in den
Verdacht der Täterschaft zu bringen . Es war ein Ka¬
nonier der Dresdener Garnison , der, geistig beschränktund durch die plötzliche - Verhaftung verwirrt, , sich wirk¬
lich ,als Mörder bekannte . Bald aber ergaben sich An¬
haltspunkte , die feine Unschuld erwiesen, Als aber die
geraubten Sachen und Wertgegenstände des Ermordeten
zur Entdeckung des richtigen Täters führten , machte sich
dieser das Geständnis des Unschuldigen zunutze unv be¬
hauptete , daß der zuerst Verhaftete an der Tat beteiligt
sei . Ja , er blieb mit dett letzten Worten vor seiner Hin¬
richtung noch bei dieser zweifellos erlogenen Behauptung .
Nun kommt aber das Merkwürdigste : die bei der öffent¬
lichen Hinrichtung,hes Mörders beobachtete Feierlichkeit
und das Gepränge veranlaßten ein hysterisches Weib, wie
sich aus ihren Aufzeichnungen erweisen ließ, bald danach
einen Mord zu begehen, „ damit sie auch auf diese Art
sterben möge .

"

Tatsächlich sind die Hinrichtungen noch immer öffent¬
lich, nur daß sie nicht der breitesten Oeffentlichkeit zugäng¬
lich gemacht werden . Wie sich jemand! jedoch zu einem
Schauspiel , das die Phantasie vielleicht für immer befleckt,
drängen kann, ist mir - unverständlich . Erklärlich vielleichtaus literarisch -artistischen Absichten, die ich jedoch in die¬
sem Falle nicht hoch bewerten möchte . Vor einer Reihe
von Jahren traf ich einmal einen Schulfreund , den ichin der großen Stadt selten zu sehen bekomme , und her
durch seinen .Beruf mit der Staatsanwaltschaft eng liiert
ist . Auf meine einleitende Frage : „ Also wie geht's , was
gibt 's Neues ?" antwortete er mir mit gut gespielter Gleich¬
gültigkeit : „Ach, was erlebt man denn ? Heut früh war
ich bei einer Hinrichtung zugegen, aber das ist auch immer
dasselbe," wobei er mir die blutrote ( !) Einlaßkarte zeigte.
Ich gestehe , daß mir diese Nervenstärke imponierte , und
ich hielt sie für echt, da der Kaltblütige wohl ein dutzend¬mal äüf der Mensur gestanden hat . Immerhin konnte
ich mich eines leisen Zweifels nicht erwehren , und nachvielen Wochen, als ich darauf znrückkam, gestand er mir ,
daß ihm nach diesem gräßlichen Schauspiel tagelang das
Essen verleidet war und der Eindruck sich nur schwer ver¬
wischt Habe . Das habe ich ihm lieber geglaubt und „ he¬
gehre nimmer und nimmer zu schauen.

"

Vermischtes.
Cin Märtyrer der X -Strahlen .

Aus London schreibt Man unter dem 29 . Juni :
Gestern wurde dem Dr . Hall Edwards auch die rechte
Hand abgenommen . Tws ist die zweite Episode einer
tragischen Geschichte von wissenschaftlichemHeroismus . Die
erste spielte sich im Februar ab, als dem

'
Dr . Hall Ed¬

wards die linke Hand amputiert werden mußte . Der
Doktor ist ein Märtyrer wissenschaftlicher Experimente , die
ihm nach und nach die Gliedmaßen zernagt haben und
jetzt auch sein Leben ernstlich bedrohen . Er hat , währender Kranke mit X-Strahlen behandelte, sich eine neuartige
Krankheit zugezogen : die „ X-Strahlen - Dermati¬
tis "

; hervorgerufen wurde die Krankheit durch die mör¬
derischen Wirkungen der ständigen Berührungen mit jener
geheimnisvollen Lichtenergie . Dr . Hall Edwards , der daS
Radiographische Laboratorium eines Hospitals in Bir¬
mingham leitete , studierte mit heißem Bemühen die Wirk¬
ungen der X-Strahlen -Kuren . Aber jede Heilung , die
er mit diesen Kuren erzielte, mußte er selbst mit der Ver¬
giftung eines neuen Teilchens seines Blutes bezahlen.
Seit sechs Jahren schon kann er nur dann einschlafen,wenn er starke narkotische Mittel nimmt . Trotzdem blieb
er immer bei Humor und immer ein. enthusiastischer Be¬
fürworter der X-Strahlen -Behandlung . Er weiß, daß er
nur noch kurze Zeit zu leben hat , und darum drückte er den
Wunsch aus , daß seine Krankheit mit Nutzen studiert werden
möge ; er selbst verzeichnet mit peinlicher Genauigkeit alle
Symptome der Krankheit und will alle seine- Beobacht¬
ungen in Buchform herausgegeben . Das Buch wird von
den X-Strahlen und von ihren Wirkungen handeln und
alle möglichen Behandlungsarten analysieren ; den Wert
einer jeden Behandlungsart wird Dr . Hall Edwards nach
den Ergebnissen seiner eigenen Erfahrungen festzustellen
suchen . Ein weiteres Kapital handelt von den Unvor¬
sichtigkeiten , die er (Edwards ) als Pionier der X-Strahlen -
Behandlung begangen hat , und zeigt an , wie solche Un¬
klugheiten in Zukunft vermieden werden können . Trotz
seiner Krankheit und der Amputation des linken Armes
hat Dr . Hall Edwards bis zum verflossenen Sonnabend
rastlos weiter gearbeitet .



Amtliche Knvttste
Am 2S . August angemeldeten

Fremden .
In den Gafthöfen :

Gasth . zum gold. Adler.
Krämer, Hr . Meßner mit Frau Gem.

Gablenberg
Gasth. z . Badischen Hof

Weiß , Frau Marie Nürnberg
Mädriuger, Frau Bruchsal
Stamer, Hr . Haus Ulm

Hotel Bellevue .
von Efimieff, Mme . Olga mit S . u . Generalin

von Budzinsky St . Petersburg
Straus, Hr . W . Dr , Rechtsanwalt Heilbronn

Pension Belvedere.
Kittel, Frau I . Böblingen

Gasth. z. kühlen Brunnen.
Klein, Hr . I C. mit Frau Gem . Stuttgart
Wichmar. Hr . H . mit Frau Gem . Hirschberg
Funk, Fr . Toni Stuttgart
Reutter , Hr. Chr. Hirsau

Hotel und Villa Coneordia.
Erlanger, Hr . Theodor, Dr . Rechtsanwalt

München
Hotel Graf Eberhard.

Cohn, Hr . Alfred, Arzt Dresden
Gasth. zur Eisenbahn.

Schwarz, Hr . Kanonier Ludwigsburg
Staudsnmeyer , Frau I . mit Tochter

Wiesbaden
Eschwege , Hr . Simon - Saarlouis
Casper, Hr Lehrer Wittlich

Hotel Klumpst.
London. Hr. S . , Privatier mit Schwester

Fr . Charlotte Lewy Berlin
Lärche Madame Vally Berlin
Berenbrock , Hr . Wilhelm, Kgl . Notar

Elberfeld
Hotel Pfeiffer zum goldene » Lamm .
Bleier , Hr . Fabrikdirektor mit Fr . Gem

und Kind St . Petersburg

Silbernagel, Hr . Oberlandesgerichtsrat
Annweiler

Franklin , Hr. mit Frau Gem . New Jork
Odenheim, Frau H . Bruchsal
Weiler , Hr . O. Salisburg

Hotel z. gold . Löwen.
Neumark, Hr . Max mit S . Berlin
Haas, Frau Urach
Albrecht , Hr . Stadtvikar mit Frau Gem.

Zweibrücken
Hotel Palmengarten.

Arohn , Frau mit Frl . T. Berlin
Hotel zum goldenen Roß.

Bernheimer, Hr . L . I ., Kfm . Stuttgart
Maier, Hr . F ., Kfm. Frankfurt a . M.
Schreffer, Hr . El . Ing . Stuttgart

Hotel Russischer Hof.
Scherrer , Frau Straßburg
von Gottberg , Frau mit ' Frl. T . Potsdam
Wölker, Hr . W . mit Frau Gem . Leipzig
Föppel , Hr . August, Dr. Professor München
von Brause , Hr . Hugo , Ober -Postsekretär

mit Frau Gem Berliu
Schubert , Hr . Ingenieur St . Johann

Hotel und Cafe Schund
Hosheinz , Hr . Pfarrer mit S . Schatthausen
Pfund, Hr . Marbach

Hotel Weil .
Oppenheimer, Hr. Laz . Limpolsheim

Gasth. zum Windhof.
Drüse, Hr . Heinrich , Privatier Hannover
Drüse, Hr . Heinrich , Redakteur und Landtags -

Abgeordneter mit Frau Gem . und T .
Karlsruhe

In den Privatwohnungen :
Christof Batt .

Stiefelhüfer , Hr . W. mit Frau Gem.
Sinsheim

Karl Bauer , Olgastr.
Eberhard , Frau Lina , Kfms . -G . mit Frl. T.

Stuttgart
Wacker , Frl. M . „

Christ. Bott . Hauptstr .
Adams , Hr I ., Lehrer mit Schw . Hamborn
Duflont , Mr. Jean Chartres

Villa Büttner .
Herrmann , Fr. Elise, Krankenschwester

Bückingen
Villa Carmen.

Hoffmann, Frau P . Manchester
Hoffmann, Hr . Paul, Kfm . „

Villa Christine.
Mertens, Hr . Julius, Landmesser

Neuwied a . Rh.
Freese , Frau Luise , Fabrikbes.-G . mit Fr . E.

Runge , Rentiere Berlin
Chr. Collmer, Dienstmann .

Geiger, Hr . F ., Malermstr. Feuerbach
Diakonissenstation .

Hofmann, Frau Privatier mit Frl. T.
Karlsruhe

Villa Franziska.
Fischbach, Hr . Dr . Karlsruhe
Seidel , Hr . I . , Privatier Mannheim

Billa Germania.
Jost, Frl. Else Berlin

Sattlermstr. Gutbub .
Krauß , Frau Luise Cannstatt

Villa Hanßmann.
Lorent, Frau C. Bremen

Billa Hecker.
Schäffer, Hr . Alexander, Fbk. mit Frau Gem

Stuttgart
Zugführer Hinterkopf .

Theurer , Fr . Helene Stuttgart
Oberförster Hopfengärtner .

Scharnbach, Frl . Lahr
Kaufmann KaPPelmann .

Alles, Hr . P . , Bäckermstr. Worms
I . Koch , Eisenbahn -Assistent.

Buissen, Hr . Alexander, Eisenbahn-Sekr . Ulm
Runge , Frau Rentier Berlin
Freese, Frau Fabrikant „

Karl Krauß , Baddiener.
Kugler, Hr . Christian , Bauer Aichstrut

Badkassier Maier .
Wirthle, Hr . Finanzrat mit Frau Gem.

«» - «,» -» HeidelbergPark-Vrlla. "
Reiling , Hr . Kfm . mit Frau Gem. BenSbeim
Kaufmann , Frau M. mit Kind und M .

MannheimVtlla Panlme .
Farrenkopf , Hr . P . , Hauptlehrer mit Frau

Gem . . Schwetzingen
Rathgeb . Frl. H . und L. Ellwangen
Braitsch, Hr . Josef, Verwalter a . D . Kannst «»
Hartmann, Frl. Sigmaringei,
Heckelmann , Hr . Kanzleirat Colin«
Sautermeister , Hr . Pfarrer Siamarin«

Magnermstr . Pfeiffer jun.
Stepke, Frau mit Frau B . u . K . Frankental

Haus Rometsch.
Stürmer, Hr . Ernst mit K . Me»

Karl Schill , Baddiener - '
Schultz , Frau Kfm . mit T . Heilbrvnn

Luise Schund , Ww.
Röhrle , Hr . Friedrich, Schreiner Gelmersbach

Friedrich Schwarz.
Boxriker, Frau Emilie Maitis

Jda Stokinger . Villa Sofie .
Möller , Hr . I ., Kfm . mit T . Hagen i. W,

Karl Toussaint, Holzhandlung.
Hetzel, Hr . Karl, Kfm . Kehl a . Rh .

Fr . Treiber, Kfm.
Lippmann, Hr . M., Lehrer u . Kantor

Karlsruhe
Jemsohn , Hr . Otto Mannheim
Heesen, Hr . Privatier mit Frau Gem. Haag

Wilh . Treiber, Herrengasse.
Zondel , Hr . Christof Friedrich Wiernsheim

Mina Wildbrett Ww . Rennbachstr.
Seeger , Hr . Eugen, Sägwerkbes. Neuenbürg

Krankenheim .
Maier, Mathilde Unterreichenbach
Lorenz, Luise Stuttgart
Hesfentaler, Anna

Zahl der Fremden 14709.

LouLvrt - krvArllmm
ä«g

Direktion : ^ kr6M , Dgl . lckvsikäirsktor .

vouusrLtLA , Lök 27-
- NnobmittLKv 3 ^/s —5 Dbr. """

lu Leu
1 . Dlltsr äsm 8t «rnslldann«r Nai-seb 8ousn
2 . Ouv . r . Optt . lantalusg 'islsn Kuppe
3 . Da l>g.ron688g. ^Valror DuZ. klnrlove
4 . Iwprowtn Nr . 1 8ebub«rt
5 . Llaviseber lllanr Nr . 7 Dvorak
6. Uotponrri a . cl . Optte . Der lustige IvrisA Ktrauss
7 . Intermssiro a . ä . Op . Oavallerla kustioaua Nasvagni
8 . Oasino -Uolka Dom/sk

Lsu 23. 1303
vormlttugs 8—9 Ilbr .
In cker Drlnkballe .

1 . Oborsl : Dodo äon Herrn äsn rnäobtigtznDonig
2 . Ouv . ru Dgmont Dsstdovon
3 . Vnlss trsnguills Oz r̂inx
4 . Din« Nncbt in Di88ndon Dnrvnrols 8aint 8g.sn3
5 . 6rg .l8iitt«rrnktr8c !li n . Var8ikn1 ^Nagllor
6 . Din Dlüniobsn im Wnlck « Narnrka Dan8t

11 — 12 Hör in clon ^.nlngkll .
1 . Orär« ä« bntnills 5Inr8ok Dsdndnrclt
2 . Ouv . üdsr äsu Dssesusr Klnrnob Kvblloiäsr
3 . 0 «i3t«83vbrvinAell >Nlll2 «r Dnllllsr
4 . s . D«r NsngiöiiA« Disä 8obud«it

d . Der Istrts Oru8s Di«6 Dsvi

5 . Dnnt . a . ä . Op . Der INallsnsodwisä
6 . Dawsnabooä Volks §akrbacb

Wildbad, 27 . August . Bei den an den verschiede «
Oberrealschulen stattgefundenen Reifeprüfungen haben u. a.
das Zeugnis der Reifs und die damit verbundenen Berech¬
tigungen erworben : die Schüler Hermann Schmid , Sohn
des Friseurs in Wildbad , und Wilhelm Wörner , Sohn
des Musikdirektors Hierselbst.

* Verliehen wurde für langjährige treugeleistete
Dienste in der Feuerwehr das Ehrenzeichen u . a . dem
Schmiedmeister Herrn Philipp Friedrich Seyfried und
dem Gastwirt Herrn Jakob Friedrich Volle , beide auS
Calmbach.

* Der „Musikalische Abend" beginnt um ^/- 9 Uhr .

mit diL8 LUV Lvbuu -

UUA VIN6K Hotels I . uul
'

dem HommerbsrA t ent^ «

HlnLevzerchnetev Üecrbstcktigl
wegen GnLbeHvIichkeii sein in¬
mitten dev Stcrdt crn dev zukünf¬
tigen Wismnvkstvnße gelegenes
ccr . 24 Av gvoßes

A^undstück
mit Wnum - und Kemüseguvten
zu vevkuufen .

LMM
Pension Villa Hanselmann.

Erstklassige, routinierte

Wuftkev
finden Engagement im Orchester des „Konzertverein München e .
V .

" . Eintritt spätestens am 1 Oktober.
Benötigt sind noch :

ein Bratscher und ein Bassist mit je 2160 M - , ein I .
Oboer mit 3000 , ein II . Fagottist mit 2400 , ein I.
Hornist mit 3000 , ein II . Hornist mit 2400 , ein I.
Trompeter mit 3000 , ein Tubist mit 2400 Mark
Jahresgage .

Offerten unter Beilage von Photographie und Zeugnissen
an den

Konzertverein München e. V.
Tonhalle , Türkenstr . 5

UdniglAurtheater
Wildbad.

Direktion Jntendanzrat Peter Liebig .

Donnerstag , 27 . Augnst
geschloffen!

Freitag, 28 . August er.
69 .Vorstellung l Dutzendkarten giltig )
Vater und Sohn.
Komödie in 3 Akten v . Esmann.

Tüchtiges
Dienstmädchen

das gut kochen kann, wird per 15 .
Sept . oder 1 . Okt. nach Pirmasens
gesucht.

Näheres Großmann ,
Delikatessen-Geschäft.

Ein gesetztes

Ui6N8l-
wird per 15 . Sept . oder 1 . Okt.
nach Pforzheim gesucht.

Näheres bei E . Möckel ^
König-Karlftraße 89.

(x6l6Ktznti6il 8kauk ! !
Ich habe einen großen Posten nur erstklassig konfektionierte

Hvikotugen
sehr billig erworben und bringe solche spottbillig zum Verkauf :

'

Serie 1 . Herren -Hemden, chik, aus bestem Makko -Garn hergeM , Mi
farbiger Zefirbrust statt 4 M . zu 2 . 50 M .

Seriell . Herren -Hemden, gelb , reeller Wert M . 1 90 zu M . 1 .3V.
Seriell ! . M . 3 — zu M. 2 .10.
SerielV . Ein Posten

"
Schießerabhärtungswäsche aus indischen Nesselfasm

Herren -Hemden statt M 6 .50 zu M . 4 .50
Damen - und Herren -Jacken statt M. 3 .50 zu M. 2 .50.

Niemand
versäume diese außergewöhnlich günstige Gelegenheit!

Ferner gewähre ich aus meinige übrigen Trikotagen und farbige»
Zefir -Oberhemden bis 10 . September

10 'AvozenL HlcEatt .
pH. Vosch-Mldbad .

empfiehlt

Frisches
H ^ 3 ^ -s- Hs

»L ^

Ad. Blumenthal.
Selbstgebrautes

Li

Morgen , Freitag , grssier

Seefisch -Markt
gegenüber den städt. Lehrerwohnnngen.

D . Ds .1128 ., Vertreter .

Hesenbranntwein
Iruchtbranntwein
ist zu haben bei

I . Bäuerle.
Für Echtheit wird garantiert

Drucksachen modernster Art
fertigt schnell und billigst an B . Hosmann ' s Buchdruckerei .

ZO Weinfässer
ini Gehalt von 50—180 Liter, hat
zu verkaufen. Fr . Keßler,

Weinhandlung .

Weitverbreitetes vorzüg -
HLH liches Tafel - u . Familien-

getränk. : Im täglichen Gebrauch Hunderter von Aerztefamilien . .

Haupiniederlaae für Wildbad und Umgebung :
Wilhelm Treiber, Rathausgasse 55 , Telefon Nr. 95
Wildbad in der Hof-Apotheke Metzger .

waren Sie schon aus derUhlandshohe/
400 Meter unterhalb der Stadt .

Herrlicher Ausstn^ ort . Veranda MviluMS'

UittuMtisvIi U. 1.3Ü
ireiekkultiKe Hx ruipiritton. lorvlle u

Täglich frischer Kuchen. — Kaffee.
Täglichen Gästen freie Droschkenfahrt.

Druck und Verlag der Bernh. Hosmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verautw. Redakteur E . Reinhardt, dsselbst.
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